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zum Tode. am 22. Dezember 19'42 vollstreckte der Henker das Urteil. Die
über Mildred verhängte Zuchthausstrafe war Hitler zu milde; am 16. Fe­
bruar 1943 wurde sie nach erneuter Verurteilung enthauptet. Beiden war
Goethes Werk die letzte geistige Nahrung.

Für eine abschließende Beurteilung der Gießener Studentengeschichte in
den Jahren 1929-1933 ist der Boden in Form von Quellenmaterial vorerst
nur sehr bedingt tragfähig. Was von den schriftlichen Zeugnissen jener
Jahre in Fragmenten übrig geblieben ist, soweit sie sich im öffentlichen
Besitz befinden, wird sich nur noch durch Material ergänzen lassen. das
zur Zeit noch in Privatbesitz zu vermuten ist.

Im Zentrum unserer Aufmerksamkeit standen die Jahre des Aufkommens
der politischen Studentengruppen, wobei daran zu erinnern ist, daß die
Universität auch in den Jahren davor so unpolitisch nicht war. wie sie
selbst vorgab. Die Kluft zwischen den verschiedenen damaligen Auffassun­
gen von der Relevanz des Nationalsozialismus für die Gießener Universität
war extrem weit. Dies ist gewiß eine triviale Aussage; wie kraß verzeichnet
die unmittelbare Gegenwart. Vergangenheit und Zukunft damals gesehen
werden konnte, bleibt allerdings zu notieren. Für den Gießener NSDStB (123)
war' die Zeit von 1929 bis 1933 im ersten Rückblick eine Periode unaufhalt­
samen Voranschreitens. in der sich die Gießener Universität wegweisend
für andere als Zentrum nationalsozialistischer Hochschulpolitik profilierte.
Auf der anderen Seite erschien noch im Februar 1933 eine Beschreibung
der Gießener Situation in einer wichtigen Zeitung, die sicherlich nicht nur
die private Auffassung eines einzelnen Gießener Hochschullehrers reflek~

tierte und die den Nationalsozialismus wie die politischen Auseinander­
setzungen innerhalb der Gießener Studentenschaft als etwas Vorübergehen­
des und Oberflächliches abtat. Im Ernstfalle werde sich doch die gesamte
Universität zur Verteidi.gung der alten akademischen Tradition. der freien
Lehre und Forschung zusammenschließen ( 124).

Gewiß ist in den beiden Urteilen die Realität bewußt in den Dienst einer po­
litischen Absicht gestellt und damit verschleiert worden. aber sie geben si­
cher auch zum Teil individuelle Überzeugungen von der Lage der Dinge in
Gießen wieder. Beide Urteile. das des unbedingten Bejahens und das des
Relativierens und Verharmlosens. bilden die Pole. zwischen denen die mehr
realitätsbezogenen Positionen gegenüber der Entwicklung des Nationalsozia­
lismus an der Universität Gießen (und auch woanders) zu plazieren sind. Die
entschiedenste Kritik kam allerdings nicht aus der Universität selbst, son­
dern aus Darmstadt. jedoch erst nach beträchtlichem Zögern und dann auch
nicht mehr mit dem nötigen Nachdruck. wünschenswerte Veränderungen
noch durchzusetzen. Die Kritik aus den linksorientierten studentischen
Gruppen war diffus und wenig breitenwirksam; den Korporierten als dem
Gros der Studenten konnten die gesamten nicht-nationalsozialistischen Stu~

denteI.1gruppen in ihrer Vielfalt und Kurzlebigkeit kaum attraktiv sein. Es
war vor allem der' Kreis um Lenz (wenn er nicht überhaupt der einzige war).
der in gewisser Kontinuität den Nationalsozialismus kritisch analysierte.
Den Grenzen derartiger wiss·enschaftlicher Kritik war sich Lenz damals
offenbar bewußt. "Man darf (... ) sagen. daß der Nationalsozialismus als
Be weg u n g durch die Analyse seiner Denkstruktur nicht getroffen wird",



BK
PUG
RUG
DAG

106

schrieb er 1931 (125). Eindeutig gehörte Arvid Harnack zu denjenigen sei­
ner Schüler, die aufgrund ihrer speziellen ökonomischen Theorie der na­
tionalsozialistischen Gedankenwelt auch fortan ablehnend gegenüberstehen
mußten. Arvid ist nicht unter dem Einfluß seiner Gießener Zeit zum Sozi­
alisten geworden, aber diese Zeit brachte ihn in eine erste und sicher auch
prägende Berührung mit dem Nationalsozialismus.

ANMERKUNGEN

Grundlagen dieser Arbeit sind die Materialien folgender Archive:
ARW =Archiv der ehemaligen Reichsstudentenführung und des NSD-Studen­

tenbundes Würzb.:rg
= Bundesarchiv Koblenz
= Prüfungsakten im Archiv des Sekretariats der Universität Gießen
= Rektoratsakten in der Präsidialabteilung der Universität Gießen
= Universitätsarchi v Gießen

Das Hessische Staatsarchi v Darmstadt hat, soweit dies zu übersehen ist,
durch Kriegseinwirkung die möglicherweise einschlägigen Akten verloren.

Herrn Dr. Falk Harnack (Berlin) danke ich für ein faktenreiches Gespräch
über den Lebensweg seines Bruders.

( l)

( 2)

Axel von Harnack: Arvid und Mildred Harnack; in: Die Gegenwart 2,
1947, S. 15-18. - Friedrich Lenz: Wirtschaftsplanung und Planwirt­
schaft. Berlin 1948, S. 88-94. - Klaus Lehmann: Widerstandsgruppe
Schulze- Boysenl Harnack. Berlin 1948. - Damit Deutschland lebe.
E. Quellenwerk über d. dt. antifaschist. Widerstand 1933-1945, hrsg.
v. Walter A. Schmidt. Berlin 1958, S. 380-388. - Günther Kessel­
bauer: Arvid Harnack - Wissenschaftler u. Revolutionär; in: Forschen
und Wirken. Festsehr. z. 150-Jahrfeier d. Humboldt-Univ. zu Ber­
lin 1810-1960. Berlin 1960, Bd. 1, S. 577-581. - Ernst v. Salomon:
Der Fragebogen. Reinbek 196], S. 398 f. - Gilles Perrault: Auf den
Spuren der Roten Kapelle. Reinbek 1969, S. 110 f.. 203 f., 206-219.
- Luise Kraushaar: 1933-1945. Biographien und Briefe. Berlin 1970.
Bd. I, S. 362-365. - Biographisches Lexikon zur deutschen Ge­
i:)chichte. 2. Aufl. Berlin 1970, S. 268 f. - Karl Heinz Biernat u.
Luise Kraushaar: Die Schulze- Boyspn/ Ihrnack-Organisation im anti­
faschistischen Kampf. Berlin 1970. - HE:dnz Höhne: Kennwort Di­
rektor. Die Geschichte der Roten Kapelle. Frankfurt 1970. S. 145­
150.

RUG Akte 96. Eine neue Verfassung wurde 1926 geschaffen. Diese
Verfassung betrachtete die Studentenschaft dann ais die gültige; wegen
des Verfassungsstreits (5. u.) habe man sie aber der Regierung nicht
mehr zur Genehmigung vorlegen wollen (Bericht der Gießener Studen­
tenschaft an die Deutsche Studentenschaft 19. L 1927 in BK Akte R
129/117, fol. 19). Die Universität hielt an der Ordnung von 1926 fest.
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die Regierung an derjenigen von 1920. Die neuere Ordnung (vgl. Gie­
ßener Universitätskalender f. d. Univ. -Jahr 1929-30. 2. Ausg. Gießen
S. 134-137) ließ die Leiter der Studentenschaftsämter (s. u.) dem En­
geren Ausschuß beitreten und schuf einen Vermögensbeirat zur Über­
wachung der Finanzgeschäfte; statt politischer Abstinenz ging es nun
ausdrücklich um par te i politische Enthaltsamkeit.

( 3) Bericht o. D. (etwa Nov./Dez. 1919) RUG Akte 111.

(4) Vgl. Univ. -Kalender (wie Anm. 2L S. 141.

( 5) RUG Akte 111.

( 6) Gießener Anzeiger vom 13.2.1930; Bericht des Asta vom 16.2.1929
(BK Akte R 129/117. fol. 48).

(7) Vgl. Michael S. Steinherg: Sabers and Brown Shirts. The German
Studentls Path to National Socialism 1918-1935. Chicago, London 1977,
S. 64, 74.

" 8) Das für die Jahre 1927 - 29 belegbare "Nachrichtenblatt der Gießener
Studentenschaft. Hrsg. vom Allgemeinen Studentenausschuß" (ab 1930:
"Hessische UniversitätszeitunglI) gab noch nicht einmal die Ergeb­
nisse der Studentenwahlen bekannt.

(9) Werner Klase: Freiheit schreibt auf eure Fahnen. 800 Jahre deutsche
Studenten. Oldenburg 1967, S. 188; Hans Peter Bleuel u. Ernst Klin­
nert: .Deutsche Studenten auf dem Weg ins Dritte Reich. Gütersloh
1967, S. 59.

(10) Bleuel/Klinnert (wie Anm. ·9) S. 91 f.; Das akademische Deutschland.
Berlin 19,31, Bd. 2, S. 81.

(11) Ebd. 1930, Bd. 3, S. 395.

(12) Beschluß vom 7. 11. 1919 (RUG Akte 111).

(13) Hierzu s. Univ. - Kalender (wie Anm. 2), S. 127 f.; Tätigkeitsbericht
des Asta vom 12.6.1929 (BK Akte R 129/117. fol. 53).

(14) EmU Kraus: Da.s Studentenwerk Gießen e. V. o. O. 1939. S. 3 ff. ;
Univ. -Kalender (wie Anm. 2) S. 150-160.

( 15) Ebd., S. 138; die Ausgabe des Kalenders für 1931-32 (4. Ausg. 1931)
nannte als weiteres Thema den Wehrsport.

(16) Vgl. Akad. Dtld. (wie Anm. 10) Bd. 2, S. 79-81.

(17) Ebd. Bd. 3. S. 366.

(18) Vgl. Univ. -Kalender (wie Anm. 2), S. 130.

(19) Vgl. Frankfurter Zeitung vom 16.3.1928.

(20) Schreiben der Gießener Studentenschaft an die Deutsche Studenten­
schaft vom 16,.5.1928 (BK Akte 129/117. fol. 38).

( 21) Bericht vom 12. 6. 1929 (ebenda, fol. 53).

(22) Vgl. Akad. Dtld. (wie Anm. 10). Bd.3, S. 365.
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(23) Leo Rosenberg: Die Universität Gießen. Düsseldorf 1928# S. 60.

(24) Akad. Dtld. (wie Anrn. 10). Bd. 3, S. 395. Ailerdings gab es in Gie­
ßen bereits vor dem Ersten Weltkrieg eine Ortsgruppe des (deutsch­
nationalen und antiklerikalen) "Akademischen Bismarckbundes"
(vgL Schreiben der Ortsgruppe vom 15.3. 1910 in RUG Akte 98).

(25) R UG Akte 98.

(26) RUG Akte 110. Die im Univ. -Kalender (wie Anm. 2) für 1930-31, 1930,
S. 113 genannte "Jungdeutsche Studentengemeinschaft an der Univer­
sität Gießen", also eine Ortsgruppe des I~JllngdeutschenOrdens'! mit
seinen Vorstellungen vom" sozialen Volksstaat" (vgl. Akad. Dtld. ­
wie Anm. 10 - Bd. 2J S. 604), ist in den erreichbaren Akten nicht
greifbar.

(27) Schreiben vom 4. 11. 1929 (RUG Akte 100) und Bericht vom 20. 2. 1930
(RUG Akte 96).

(28) Schreiben des Rektors von. 2. 12. 1929 (RUG Akte 98).

(29) Beschluß des Engeren Senats vom 16.12.1929 (RUG Akte llO).

(30) Schreiben des Rektors vom 27. 2. 1930 (RUG Akte 98); Bericht vom
20.3. 1930 (RUG Akte 96).

(31) Vgl. Darmstädter Zeitung vom 6. 3. 1930.

(32) Christa Wolf: Verzeichnis der Hochschullehrer der TH Darmstadt..
Teil 1 (Darmstädter Archivschriften 3), Darmstadt 1977, S. 74 und
freund!. Mitteilung des Stadtarchivs Darmstadt vom 2.10.1979 über
den Meldebogen der väterlichen Familie aus der älteren polizeilichen
Melderegistratur. Weiteres aus Mitteilungen von Dr. Falk Harnack.

(33) Lebenslauf vom 7.7. 1930 in seiner Gießener Promotionsakte (PUG);
außerdem Mitteilungen von Dr. Falk Harnack.

(34) . So Mildred Harnack in ihrem Lebenslauf vom ]6. 9. 1939 (PUG).

(35) Nach Lenz (wie Anm. 1)# S. 89, waren beide im Sommer 1929 nach
Gießen gekommen; in das Inskriptionsbuch der Universität (UAG Akte
Allg. L 1. 1924-28) trug sich Arvid aber bereits am 21. 11. 1928 ein.

( 36)

( 37)

( 38)

( 39)

(40)

Mona Wollheim: Gießen zu Beginn der dreißiger Jahre.. Handschrift
Neue Folge 401 der Univ. - Bibliothek Gießen. fol. 21.

H~lJ'l1ack (wie Anm. 1)# S. 15; Perrault (ebd. L S. 211; Angaben von
Dr. Falk Harnack.

Bericht des G:ießener Studentenpfarrers Peter Brunner an das Landes­
kirchenamt Darmstadt vom 12.2. 1932 (UAG Akte Theol K 11).

W. Waffenschmidt: Paul Mombert zum Gedenken; in: Zeitschrift f. d.
ges. Staatswissenschaft 114, 1958. S. 699.

Heinrich Schneider; Kar! Vietor in memoriam; in: Monatshefte f.
Deutschen Unterricht, Dt. Sprache U1. Kultur 43, 1951. S. 341-344;
Stuart Atkins: Karl Vietor; in: The Germanic Review 26. 1951, S.



( 41)

( 42)

( 43)

(44)

( 45)

(48)

( 50)

(51)

( 52)

( 53)

( 54)

( 55)
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171 f.; Ortrud Bollnow: Karl Vietor als Lehrer; in: Die Sanunlung 6•.
1951. S. 541-543. .

Christian Rauch: Ernst von Aster und die Ressische Landesuniversi­
tät Gießen 1932/33; in: Gießener HochschuIblätter5. 1957, NI'. 1
(1. Juni 19'57)

Handschrift 1221 ader Univ. -Bibliothek Gießen. Teil 9. fol. 162. 170
und Teil 11. fol. 38.

,
Die wichtigsten Lebensdaten enthält: Die Hochschullehrer der Wirt­
schaftswissenschaften in der Bundesrepublik Deutschland. Österreich
und der deutschsprachigen Schweiz. 2. Auf!. Berlin 1966, S. 416.

Vgl.", Ludwigs- Universität - Justus-Liebig-Hochschule 1907-1957.
Festschr. z. 3.50-Jahrfeier. Gießen 1957. S. 389.

Hierzu s. seine Arbeiten: Aufriß der politischen Ökonomie. Stuttgart
1927. und: Der Young-Plan. die Kirchen und die Sowjetunion. Krefeld
1930. Arbeiten über L·enz: Otto-Ernst Schüddekopf: Nationalbolsche­
wismus in Deutschland 1918-1933. Frankfurt 1973. S. 220 f •• 281.
361; Louis Dupeux: Strategie communiste et dynamique conservatrice.
Essai sur les differents sens de 11expression Ilnational-bolchevisme

ll

en Allemagne, sous Ia Republique de Weimar 1919-1933. Lille 1976,
S. 429-463.

Lenz (wie Anm. 1). S. 89.

Bericht des Polizeiamts Gießen vom 17.2.19'32 (RUG Akte 96); Höhne
(wie Anm. 1). S. 14.

Die als Dissertationen der "Gießener Schule" geltenden Schriften sind
verzeichnet in: Hans Joachim Frhr. v. Wolzogen: Die Theorie der
internationalen Wirtschaft und ihre Gestaltung in der Außenpolitik der
USA (Hess. BeUrr • z. Staats- u. Wirtschaftskunde 16). Leipzig 1936,
S. 131 f. Vgl. auch Anm. 50 u. 114.

Vgl. die Gutachten von Lenz über die Arbeit von Josef Kyrion über
Gustav Ruhland, 1927. und die Rathenau-Untersuchung von Bruno
Kretzer aus 1931 (PUG Promotionsakten).

Gutachten zur Dissertation von Walther Scheunemann: Der National­
sozialismus. Eine quellenkritische Studie seiner Staats- und Wirt­
schaftsauffassung, 1931 (PUG Promotionsakten). Die Arbeit wird in
der genannten Liste (s. Anm. 48) nicht mit aufgeführt!

Arvid Harnack: Die vormarxistische Arbeiterbewegung in den Ver­
einigten Staaten. Eine Darstellung ihrer Geschichte. Jena 1931.

PUG Promotionsakten.

Harnack (wie Anm. 51). S. 162.

Der Imperialismus als höchstes Stadium des Kapitalismus (Verf. be­
nutzte die Ausgabe in: Werke. Bd. 22. Berlin 1972. S. 189-309).

So auch zu Recht das Urteil von Kesselbauer (wie Anm. 1), S. 579, f.
Das Folgende nach den Angaben von Dr. Falk Harnack.
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( 58)

( 59)

( 60)

( 61)

( 62)

( 63)

( 64)

( 65)

( 66)

( 67)

(68)

( 69)

( 70)

( 71)

(72)

(73)

(74)

(75)

(76)

(77)

(78)

( 79)

(80)

( 81)

110

Mitgliederliste und Satzung (0. D., etwa 1931) in RUG Akte 110.

Bericht an die Deutsche Studentenschaft vom 16.2.1929 (BK Akte R
129/117, fol. 48). Die Gruppe wird hier noch als 11 Repu blikanisches
Studentenkartellll bezeichnet, ein Name. der später in den Akten nicht
mehr erscheint. Der Erstplazierte dieser Liste war deIn zitierten Be­
richt zufolge auch Mit glied des Pazifistischen Studentenbundes. für
den eine selbständige Gießener Ortsgruppe nicht belegbar ist.

Ebd.

Gießener Anzeiger vom 13.2.1930.

RUG Akte 110.

Arvid Harnacks korrekter Vorname war der Gruppe damals nicht
bekannt (vgl. Mitgliederliste mit 21 Namen in RUG Akte 110).

§ 2 der Satzung vom 23. I, 1929 (ebdo ).

§ 3 der Satzung (ebd.).

Bericht des Asta vom 12.6. 1929 (BK Akte R 129/117. fol. 53).

§ 3 der Satzung vom 4. 12. 1929 (RUG Akte 110).

Akad. Dtld. (wie Anm. 10). Bd. 2, S. 606.

VgL Liste vom 9.5.1930 mit 16 Namen (RUG Akte 110).

Frankfurter Zeitung vom 9. 2. 1930.

Schreiben des Stud. jur. Hans Körbel an die NSDAP-Heichsleitung
vom 4. 2.1929 (ARW Akte II+4): "Ein geeigneter Redner fehlt uns noch,
der auch den gewandtesten Sozialdemokraten abfertigen kann. "

Sein Name fehlt in: Personenbestand der Hessischen Ludwigs-Univer­
sität zu Gießen, Sommersemester 1929. Gießen 1929. Ein Bericht
im Hessischen Akademischen Beobachter 6 •. Wintersemester 1935/36.
Nr.. 7, über die ersten Jahre des NSDStB in Gießen übergeht diese
ersten Gründungsversuche.

ARW Akte II+4.

Frankfurter Zeitung vom 14. 12.1929.

Mitgliederliste in RUG Akte 100.

SteinlJerg (wi,e Anm. 7). S. 88.

Frankfu rier Zeitung vom 9. 2. 1930.

Flugblatt in RUG Akte 96.

Gießener Anzeiger vom 13. 2. 1930.

Steinberg (wie Anm. 7). S. 70.

Hessische Universitätszeitung vom 23.7.1930, S. 22.

Ebd., S. 13.

Schreiben des Gießener NSDStB. vermutl. an die Reichspropaganda_
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(83)

(84)

(BS)

(86)

(87)

(88)

(89)

(90)

( 91)

( 92)

( 93)

(94)

( 95)

(96)

(97)

( 98)

(99)

(100)

(101)

( 102)

(103)

( 104)
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leitung der NSDAP, vom 20. 6. 1930 (ARW Akte II 4).

Ludwig Fritz (Stud. jur•. aus Gießen) .. NSDStB und 2. Vorsitzender
der Gießener Studentenschaft, in: Hessische Universitätszeitung

. vom 23.7.19"30.. S. 12.

Vgl. Schreiben des Kultusministeriums an den Rektor vom 12.5. 1930
(RUG Akte 96).

Leiter war damals Stud. jur. Valentin Friedrich aus Heppenheim.

Steinberg (wie Anm. 7), S. 93.

Wie Anm. 83.

Vgl. die Beschwerde über den Ton der Hochschulzeitung in der Ober­
hessischen Volks zeitung vom 31. 7. 19'30.

Hierzu s. Steinberg (wie Anm. 7) .. S. 94 f.

Darmstädter Zeitung vom 19.1. 193!.

Bleuel! Klinnert (wie Anm. 9), S. 91.

Bericht der Studentenschaft vom 5. 2. 1931 (RUG Akte 96).

Aufruf aus Februar 1931 (UAG Akte Allg L 19). Die Zahl der Gieße­
ner Korporierten gibt an Steinberg (wie Anm. 7), S. 46.

Flugblatt aus der Zeit (UAG Akte Allg L 19).

Bleuel! Klinnert (wie Anm. 9), S. 214; Klose (ebd.), S. 223.

Oberhessische Volkszeitung vom 16. 1. 193!.

Protokoll einer Besprechung mit den Gießener Studentenschaftsvor­
sitzenden vom 4. 3.1931 (RUG Akte 96).

Steinberg (wie Anm. 7), S. 67.

"Man ist sich darüber einig, daß die Hochschulzeitung nicht als ein
Blatt erscheinen darf, das einseitig gewisse Gruppen der Studieren­
den als minderwertig bezeichnet oder in anderer Weise einseitig
Stellung einer Minorität gegenüber einnimmt ( ... ) Auf Seiten der
Majorität muß Disziplin in der Richtung herrschen, daß sie das Blatt
niemals zu ihren Gunsten mißbraucht. Andererseits muß die Minori­
tät beachten, daß sie ihrerseits keine übertriebenen Forderungen
stellt oder überempfindlich ist" (wie Anm. 96).

Bleuel! Klinnert (wie Anm. 9), S. 227.

Darmstädter Zeitung vom 18.6. 1931.

~rlaß vom 15.6. 1931.. 3.8. 1931 und 1. 9. 1931 (RUG Akte 96).

,Erlaß vom 15. 12. 1931 (ebd. ).

Hierzu s. etwa Bleuel/Klinnert (wie Anm. 9). S. 238.

"Selbst im schweren Kampfe gegen die schwarz-rote Diktatur in Hes­
sen verspricht die Gießener Studentenschaft den Hallenser Kommili­
tonen in ihrem Kampf gegen den pazifistischen Ungeist unserer Zeit
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unverbrüchliche Waffenbrüderschaft und fordert unerbittlichen Sturm
bis zum endgültigen Siegel1 (Telegramm vom] 1. 11. 1931 RUG Akte
96). Die Gießener Professoren Cordier, Bert ram, Bornkamm.. Krü­
ger und Rudolph hatten öffentlich die Repressalien, denen Dehn aus­
gesetzt war, verurteilt. Wer von den akademischen Lehrern damals
mit dem Asta sympathisierte, ist nicht festzustellen; der Hessische
Akademische Beobachter 6, Nr. 7, S. 6 nennt als Nationalsozialisten
der frühe:"ten Stlwde Philalethes Kuhn, Ordentlicher Professor der
Medizin.

{l03} Hier'zu 8. Schreillen der Studentenschaft an den Rektor vom 3. 3. 1932
(RUG Akte 9G).

(l06)

(107)

( 108)

( 109)

(110)

( 111)

( I J 2)

( 1] 3)

( ] 14)

~ I J 5)

( Jl6)

( 117)

(118)

( 119)

( 120)

Erlaß vom 19. 1. 1932 (ebd. L

Schreiben vom ]9'.1. 1932 (ebd.).

Schr'vlben vom 13. u. ] 5. ~. Hl32 (ebd. L

Erlaf3 vom 17.2. ]932 febd.).

Hessischer Akademischer Beobachter vom] 2. 2. 1932.

Ebd., 29. 1. 1932.

Bericht vom 27.1.1932 (RUG Akte 110).

Wi e An m. 111.

Vgl. Liste der Doktoranden, Anhang zu einem Schreiben der Staats­
wiss. Fachschaft vom 29.8. 1933 (ARW Akte 1+03 phi 253/ III) zur Ver­
teidigung von Lenz. Hier fehlen natürlich die Namen Harnack und
SchE'unemann (vgl. Anm. 50); eine später gedruckte Liste konnte we­
nigstens Harnae;k wieder aufnehmen (vgl. Anm. 48).

Schreiben vom 3.3, .1932 (RUG Akte 96) und Hessischer Akademischer
Beobachter va m 12. 2. 1932.

Protokoll vom 4.4.1932 (RLIG Akte 96).

Erlaß vom 23. 3. 1933 (ebd.).

Vgl. Aufruf der Roten S~udentengruppevom Nov. 1932 (RUG Akte
110): "Studenten, der Staat der Arbeiter und Bauern, die Sowjet- Union.
gibt jedem Fähigen di e Möglichkeit zum Studium und verschafft ihnen
sinnvolle Arbeit beim sozialistischen Aufbau. Df?r bürgerliche Staat
h,ll IIIW nOl'h Verwendung für Euch als Kanonenfutter zur Unterdrük­
kung der Arbeiterklasse im eigenen L([Ild und zum Krieg gegen den
proletarischen Staat, die Sowjet- Union! '.

Vgl. Schreiben der Gießener Studentenschaft an den Reichsführer des
NSDStB vom 3. 3. 1934 (ARW Akte II+4). Die Gießener Ortsgruppe des
NSDStB war hier wie auch an anderen Hochschulen auch damals noch
eine Kaderorganisation mit 90 Mitgliedern =5 Prozent der Studenten
(Steinberg - wie Anm. 7 - • S. 89).

Für den folgenden Abschnitt s. die Litej'aturangaben in Anm. 1; Arvids
außenpolitische Konzeption :ist dargest. nach Angaben von Falk Har-

nack.
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(121) Mitteilung des Berlin Document Center vom 11.1. 1980.

(122) PUG Promotionsakten. Mildred mußte durch Unterschrift von einer
Verfügung des Reichsstatthalters in Hessen, Landesregierung, vom
10. 5. 1935 Kenntnis nehmen, derzufolge die Doktorwürde entzogen
werden konnte, "wenn der Inhaber des Titels Bich durch sein Verhal­
ten des Tragens einer deutschen akademischen Würde unwürdig er­
weist". Nach gerichtlicher Verurteilung hätte also zumindest ihr der
Doktortitel entzogen werden können; da darüber jedoch ein Universi­
tätsausschuß und nicht eine zentrale Behörde zu befinden hatte, konnte
bei der strengen Geheimhaltung des Prozesses gegen die Widerstands­
gruppe Schulze- Boysen/Harnack an eine solche Maßnahme nicht ge­
dacht werden.

Schreiben an den ReichsfUhrer des NSDStB vom 3.3. 1934 (ARW Akte
1+03 phi 253/III);. die nato ~soz. Studentenschaftsführung "hat nicht nur
lange vor der Machtergreifung von Studentenwahl zu Studentenwahl
Stimmenzuwachs bekommen, sondern auch schon damals weitgehend
Einfluß auf die Hochschule selbst und ihre (•.. ) Einrichtungen aus­
geübt".

(124) Siehe Anm. 41.

(125) Siehe Anm. 50. Nach dem Umbruch im Jahr 1933 mußte Lenz diesen
Teil seiner bisherigen akademischen Tätigkeit verleugnen (vgl. seine
Darlegungen im Hessischen Akademischen Beobachter, Sommerse­
mester 1933, Folge I, und in ARW Akte 1+03 phi 253!III).


